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LANDKREIS KOMPAKT

Der Landkreis Nordsachsen beteiligt 
sich mit 22 der 161 Kindereinrich-
tungen am Projekt „Starke Wurzeln“, 
bei dem Kindern, Erziehern und Eltern 
gesunder Lebensstil vermittelt werden 
soll. Aus Schkeuditz und Taucha sind 
keine dabei. 

Eine Fischadlerwoche findet ab Freitag 
in der Dübener Heide statt. Dazu be-
ginnt um 10 Uhr eine große Radtour 
um den Mulde-Stausee. Treffpunkt 
ist das Haus am See in Schlaitz. Zur 
gleichen Zeit am selben Ort beginnt 
am Sonntag eine Wanderung um den 
See. Eine Anmeldung ist unter Telefon 
03423 758370 erforderlich.

Modernisierung

Stadtwerke arbeiten
am Gasnetz

Schkeuditz (-art). Für Autofahrer 
und Fußgänger kommt es seit dieser 
Woche im Bereich Bahnhofstraße/
Rathausplatz zu Behinderungen. 
Grund dafür sind Tiefbauarbeiten im 
Auftrag der Stadtwerke Schkeuditz 
GmbH, die schrittweise ihr Gasnetz 
modernisieren will. Die Arbeiten 
würden sich noch bis vor dem Ein-
gang des Ratskellers nahe der Fried-
rich-Ebert-Straße hinziehen und 
dann eine Strecke von 400 Meter 
umfassen. „Es handelt sich um bau-
vorbereitende Maßnahmen für die 
Druckumstellung von Niederdruck 
in Mitteldruck. Dabei wird der mo-
dernste Stand der Technik besonders 
unter dem Aspekt der Sicherheit be-
rücksichtigt“, teilte Manfred Koppe 
von den Stadtwerken auf LVZ-An-
frage weiter mit. Diese Ertüchtigung 
des Gasnetzes soll für die kommen-
den Jahre den Schkeuditzern eine 
hohe und zuverlässige Versorgung 
mit Erdgas sichern. Die Arbeiten auf 
der jetzigen Strecke sollen bis Ende 
nächster Woche abgeschlossen sein. 
Der weitere Ausbau ist dann laut 
Koppe im Juli in der Robert-Koch-
Straße, Weststraße und in der ge-
samten Bahnhofstraße vorgesehen. 
Zur Höhe der Investition machte das 
Unternehmen keine Angaben.

Prothesen werden exakter eingesetzt
Helios-Klinik Schkeuditz investiert in neue Technologie / Navigationsmethode mit infrarotem Licht

Schkeuditz. Knie-Implantationen 
zählen zu den häufigsten ortho-
pädischen Eingriffen. Allein in der 
Schkeuditzer Helios-Klinik wurde 146 
Patienten mit einem Kniegelenkersatz 
geholfen. Seit diesem Jahr wird bei 
dieser Operation eine neue Methode, 
ein spezielles Navigationssystem, an-
gewendet, welche ein genaueres Ein-
setzen der Prothese ermöglicht.

„Die Schmerzen waren so groß, dass 
weder Tabletten noch Spritzen eine Er-
leichterung brachten“, berichtet Renate 
Brennecke aus eigener Erfahrung. „Zu-
letzt konnte ich nur noch rückwärts die 
Treppe heruntergehen“, beschreibt sie. 
Bei der vom Hausarzt angeordneten 
Magnet-Resonanz-Tomographie stell-
te man bei der 62-Jährigen 2009 sehr 
starke Abnutzungen an beiden Knien 
fest. Künstliche Gelenke einzusetzen, 
war in ihrem Fall die Konsequenz. Da-
bei kam im rechten Bein das neue Ver-
fahren zum Einsatz.

Bei dem Navigationsmethode genann-
ten Vorgehen wird im Operationssaal 
mit infrarotem Licht gearbeitet. Dieses 
Licht wird ausgesendet, von speziellen 
Kugeln reflektiert und mittels Kameras 

aufgefangen. „Dazu werden Sender 
an Oberschenkel, Knie und Fuß ange-
bracht“, erklärt Oberarzt Mathias Wutt-
ke. Spezifische Computer-Programme 
helfen, die erhaltenen Daten auszuwer-
ten und in Bilder umzurechnen. Nicht 

nur die knöchernen Verhältnisse, auch 
die Stabilitätsverhältnisse der Bänder 
würden registriert und fänden in der 
Operationsplanung Eingang. Der Ope-
rateur kann am Monitor jederzeit die 
Auswirkungen seines Handelns  über-

prüfen oder gar vorhersehen. „Ziel ist 
es, ein möglichst gerades Bein zu er-
halten“, erklärt der Doktor. „Durch die 
computergestützte Operationstechnik 
sind präzisere Ergebnisse möglich als 
mit der herkömmlichen Technik. Die 
Mediziner gehen davon aus, dass sich 
dank der optimierten Positionierung 
auch die Haltbarkeit der Prothesen 
verlängert sowie die Funktion des Ge-
lenkes verbessert wird“, erläutert der 
Chirurg. Das würden auch Studien-
ergebnisse der letzten Jahre belegen. 
Eine Investition also, die dem Wohle 
des Patienten diene, sagt er. Da die 
Navigationsmethode außerdem rönt-
genfrei sei, entfalle die zusätzliche 
Strahlenbelastung für den Patienten, 
nennt Wuttke einen weiteren Vorzug 
der neuen Methode.  

Im September bekam Renate Brenn-
ecke eine Prothese für das linke Knie 
nach herkömmlicher Methode und vor 
fünf Wochen mit Hilfe der Navigations-
methode ein neues Gelenk im rechten 
Bein. „Nach drei Wochen Reha und den 
Übungen kann ich das Knie wieder 105 
Grad beugen“, freut sich die Markran-
städterin. Etwas über 90 Grad schafft 
sie mit dem linken. Roland Heinrich

Renate Brennecke hat eine Knieprothese mit der neuen Operationsmethode eingesetzt 
bekommen. Oberarzt Mathias Wuttke zeigt auf einer vom Beamer projizierten Monitor-Auf-
nahme das Gelenk und erklärt noch einmal das Verfahren. Foto: Roland Heinrich

Neue Nistkästen warten jetzt auf Bewohner
Rittergutskirche bekommt zwei Brutstätten in den Turm / Ein Falke kreist bereits

Kleinliebenau. Um vielleicht noch im 
Frühjahr Turmfalken in die Kleinlie-
benauer Kirche einziehen zu lassen, 
musste die Fertigstellung der jetzt an-
gebrachten neuen Nistkästen sehr 
schnell gehen, erzählt Frank Heine 
vom Naturschutzbund Regionalver-
band Parthenaue. Binnen zehn Tagen 
habe er im Kirchturm der Ritterguts-
kirche Maße genommen, die zwei Käs-
ten gebaut und an den Fensterläden 
des Turmes angebracht. „Herr Mroska 
hatte mich bei der Mühlenpreisverlei-
hung angesprochen, ob diese Möglich-
keit bestehe“, sagt Heine.

Der Vorsitzende des Kultur- und Pil-
gervereins, Henrik Mroska, bot in dem 
fertiggestellten Anbau an der Kirche 
schon so manchem Pilger ein Quartier. 
Nun hoffen der Verein und natürlich 
auch Heine, dass noch ein Turmfalke 
in den einen und eine Schleiereule in 
den anderen Kasten einziehen. „Beim 
Turmfalken habe ich so meine Zweifel“, 
gesteht Heine. Wegen des langen Win-
ters seien bei ihnen größere Verluste 
zu bemerken. „Die Schleiereule hin-

gegen brütet zwei Mal im Jahr“, weiß 
der Fachmann und glaubt, dass sie in 
diesem Jahr hier Quartier bezieht.

Seit zwanzig Jahren schon fertigt Hei-
ne Nistkästen in der heimischen Werk-
statt. Der ehemalige Raumausstatter 

und Lehrausbilder im Bereich Holz-
bearbeitung hat dort die notwendigen 
Maschinen stehen. „Jetzt gestalte ich 
die Räume für die Vögel“, schmunzelt er 
und betont, dass jeder Kasten ein Unikat 
sei. Und ein paar hundert hat er davon 
immerhin schon gebaut. „Leicht müssen 
sie sein und funktional“, erwähnt Mit-
streiter Günter Becker. „Nicht jede Kir-
che ist so komfortabel zu besteigen, wie 
diese hier“, sagt Becker. Und die Kästen 
müssen ja irgendwie hinauf kommen, 
begründet er die Wichtigkeit des gerin-
gen Gewichtes. Die Funktionalität sei 
bei der meist mit dem Anbringen ver-
bunden Pflege und bei der Beringung 
der Tiere sehr wichtig, betont Heine.

Ob hier nun in den nächsten Tagen 
ein Turmfalkenpärchen Quartier be-
ziehen wird, muss abgewartet werden. 
In der Altscherbitzer Kirche seien in-
zwischen schon fünf Eier im Nest, 
weiß Heine. Doch auch für Kleinliebe-
nau gibt es Hoffnung. „Kaum waren 
die Kästen angebracht, fing hier auch 
schon ein Turmfalke an zu kreisen“, 
berichtet Mroska. Roland Heinrich

Blumenklau frisch vom Grab
Tauchaer Friedhofsverwalter: Fünf bis sechs Fälle pro Woche / Polizei rät zu mehr Wachsamkeit

Taucha. „Da wird überhaupt keine 
Rücksicht genommen. Diese Leute 
wissen nicht, was sie den Angehörigen 
antun.“ Henry Dölling kennt das The-
ma Blumenklau auf dem Friedhof seit 
Jahren, beruhigt hat er sich deswegen 
noch lange nicht. „Wir beobachten im-
mer wieder, dass sich die Täter gerade 
frische Grabstellen aussuchen. Das geht 
den Angehörigen schon sehr nah.“

Entwendet werde außer Kränzen so 
ziemlich alles, erzählt Dölling: „Blu-
mensträuße in allen Größen und Preis-
lagen, bepflanzte Schalen und insge-
samt alle möglichen frisch gepflanzten 
Blumen“, erzählt er. Selbst Rosensträu-
cher seien schon ausgegraben worden. 
„Besonders gefährdet sind natürlich 
diejenigen, die zuerst im Jahr etwas 
einpflanzen“, hat er mitbekommen.

Fünf bis sechs Mal pro Woche kämen 
Betroffene zu ihm, um ihr Leid ob der 
dreisten Diebe zu klagen. „Wir können  
den Angehörigen dann nur raten, zur 
Polizei zu gehen und Anzeige zu erstat-
ten.“ Im Revier Eilenburg mehren sich 
schon die Anzeigen, aber die Polizisten 

könnten doch nicht die Blumen bewa-
chen, heißt es von dort. „Wir werden 
den Friedhof im Rahmen unserer Strei-
fentätigkeit mit einbeziehen“, sagt der 
Eilenburger Kripo-Chef Klaus-Dieter 
Kabelitz. „Aber die Blumen können für 

uns nicht der Schwerpunkt sein“, bittet 
er um Verständnis.

Er rät allen Friedhofsbesitzern, auf-
merksam über das Gelände zu gehen 
und Auffälliges den Beamten im Revier 
in Taucha mitzuteilen. Darunter fielen 

natürlich auch Leute, die mit Blumen 
vom Friedhof kommen oder mit großen 
Taschen.

Dass die Blumen kommerziell ver-
wertet werden, glaubt auch Dölling.  So 
habe ihm im Winter eine ältere Dame 
davon berichtet, ein Dutzend Pflanzva-
sen neben der Grabstelle gefunden zu 
haben, die sie pflegt. Sogar ein Hand-
abdruck sei im Schnee noch zu sehen 
gewesen, wo sich ein Mann gebückt 
habe. „Da hat offensichtlich jemand die 
Blumen eingesammelt und dort ver-
packt“, mutmaßt Dölling.

Taucha sei aber kein Einzelfall beim 
Blumendiebstahl. „Von meinen Kolle-
gen auf anderen Friedhöfen erfahre ich 
Ähnliches“, sagt Dölling. Kabelitz kann 
das zumindest für seinen Raum nicht 
bestätigen. Allerdings tauchten im Re-
vier der Parthestadt erst Betroffene auf, 
nachdem Dölling im Amtsblatt aufgefor-
dert hatte, die Fälle anzuzeigen. Letzte 
Hilfe könne nun eventuell eine Video-
überwachung sein, glaubt Dölling. Aber 
ein Friedhof mit Kameras, davor scheut 
er sich noch.   Jörg ter Vehn

Glesien

„Schwerpunkt“
Armstrongstraße

Glesien (-art). Gleich zwei Ereignis-
se binnen Kurzem hat die Polizei aus 
der Glesiener Armstrongstraße zu ver-
melden. So wurden dort in der Nacht 
zu Montag aus einem LKW von Unbe-
kannten rund 500 Liter Diesel abge-
pumpt. Die Höhe des Sachschadens 
beträgt rund 550 Euro. Beim Abzapfen 
wurde Diesel verschüttet, weshalb auch 
die Freiwillige Feuerwehr zum Einsatz 
kam. Gestern verursachte gegen 11 Uhr 
in dieser Straße eine VW-Passat-Fahre-
rin beim Ausparken einen Unfall. Beim 
Zusammenstoß mit einem Kleintrans-
porter entstand laut Polizei ein Sach-
schaden in Höhe von zirka 7000 Euro.

Konzert I

Panflötenmusik
in Altscherbitz

Schkeuditz (rohe). Ein Panflöten-
konzert wird am Pfingstsonntag in 
der Altscherbitzer Kirche zu erleben 
sein. Die beiden renommierten rumä-
nischen Profimusiker Ion Malcoci (Pan-
flöte) und Gabriel Dorin (Orgel, Violine) 
wollen hier ab 15 Uhr ihr Können unter 
Beweis stellen. In der rumänischen 
Musik hat die Panflöte einen festen 
Platz. Der Kartenvorverkauf läuft be-
reits. So können im Servicezentrum des 
Altscherbitzer Krankenhauses und in 
der Schkeuditzer Buchhandlung in der 
Friedrich-Ebert-Straße Eintrittskarten 
für 13 Euro erworben werden. An der 
Tageskasse werden 15 Euro verlangt. 

Konzert II

Internationale
Filmmusik

Ermlitz (rohe). Zu einem Konzert der 
„Quattro Celli“ lädt für Sonntag der För-
derverein Kultur-Gut Ermlitz in das Her-
renhaus, Apels Gut 3 ein. Es erwarte die 
Besucher ein hervorragendes Konzert 
mit Klassik, Jazz, Latin und interna-
tionaler Filmmusik von den namhaften 
Cellisten Hartwig Christ, Lukas Dreyer, 
Michael Peternek und Matthias Türck, 
das neben hervorragender Musik eine 
Bühnenshow voller Humor, Charme und 
Unterhaltung biete, teilt Gabriela Mack-
enthun vom Verein mit.Für das um 19 
Uhr beginnende Konzert sind Karten zu 
15 Euro an der Abendkasse erhältlich.  

VHS informiert über 
Verkehrsrecht

Taucha (-tv). Die Volkshochschule (VHS) 
bietet in Taucha ein Seminar rund ums 
Verkehrsrecht an. Rechtsanwalt Chris-
toph Knappe gibt dabei unter anderem 
praktische Tipps zu Schadenersatzan-
sprüchen nach Verkehrsunfällen, aber 
auch zur Verteidigung, wenn mal ein 
Verkehrsverstoß begangen wurde. Der 
Kurs findet am Dienstag, dem 25. Mai, 
um 18.30 Uhr im Geschwister-Scholl-
Gymnasium statt, Anmeldungen bitte 
an die VHS unter Tel. 034298 29275.

FDP klärt über  
Petitionsrecht auf

Taucha (-tv). Tino Günther, stellvertre-
tender Vorsitzender der FDP-Landtags-
fraktion, will am 31. Mai im Café esprit 
Interessierte über das Petitionsrecht in 
Sachsen aufklären. Er habe in seiner 
Wahlkreisarbeit festgestellt, dass die 
Auswirkungen und Möglichkeiten einer 
Petition an den Landtag den meisten 
Bürgern weitgehend unbekannt sind, 
so Günther. Wie sie ihre Probleme mit 
einer Petition zum Thema im Landtag 
machen könnten, will Günther nun er-
klären. Die Veranstaltung im esprit be-
ginnt um 19 Uhr.

Schlossverein

Fürs Müssen 
müssen muss 
Vertrag her

Taucha (-tv). Nach Gutsherrenart Müs-
sen müssen war früher – inzwischen 
gibt es Haus zehn mit seinen Toiletten-
anlagen auf dem Rittergutsschloss. Nur 
wie sie zu benutzen sind, ist noch nicht 
abschließend geklärt: Pulleralarm!

In der neuen Benutzungs- und 
Entgeltordnung für die öffentlichen 
Einrichtungen der Stadt Taucha sei 
seit April alles geregelt worden, sagt 
Schlossverein-Chef und Stadtrat Jürgen 
Ullrich. „Nur der Schlossverein wurde 
vergessen“, erbost er sich. Tatsächlich 
sieht das Werk eine Mietzahlung von 
täglich 19 Euro für die kleine Toiletten-
anlage vor – auch bei nur einmaligem 
Gebrauch. „Und womöglich müssten 
wir das Bedürfnis 14 Tage vorher an-
melden und noch eine Kaution hin-
terlegen“, macht sich Ullrich über das 
Paragrafenwerk lustig.

Mit Schlossverwalter Achim Teich-
mann von der kommunalen Immobi-
lienfirma IBV hatte Ullrich vor der Sat-
zung eine Miete der kleinen Anlage für 
den Verein vereinbart. Schließlich ma-
che es Sinn, bei Veranstaltungen, wenn 
etwa auf dem Weinberg gearbeitet, eine 
Nachtwächtertour aufs Gelände geführt 
oder ein Hochzeitsritual abgehalten 
wird, den Schlüssel für dringende Fälle 
parat zu haben, findet Ullrich.

Schirmbeck sieht die Not. Die Sat-
zung, über die Ullrich mit abgestimmt 
habe, sehe dieses Mietverhältnis aber 
nicht vor, sagt er. Mit dem Schlossver-
ein, als dessen Ex-officio Schirmbeck 
seit der vorigen Woche im Vorstand 
sitzt, solle nun ein Nutzungsvertrag 
abgeschlossen werden, kündigt er an. 
Damit hätten die Vereinsmitglieder Zu-
gang zum Örtchen, „bei einer Unterver-
mietung der Räume etwa für Partys gilt 
das aber nicht“, so Schirmbeck. Dafür 
müsse die Toilette extra gebucht wer-
den. Der Vertrag mit dem Verein müsse 
jetzt nur noch aufgesetzt werden.

Ullrich, mit kabarettistischem Talent 
gesegnet, hat indes die Zeit gemessen, 
die insgesamt für die Notdurftfrage be-
nötigt wurde: „41 Wochen. Ich hätte nie 
gedacht, dass die Nutzung einer Toilette 
so schwierig ist.“

Frank Heine (links) und Günter Becker haben binnen zehn Tagen neue Nistkästen für 
Turmfalke und Schleiereule angebracht.  Foto: Roland Heinrich

Tatort letzte Ruhestätte: Tauchas Friedhofsverwalter Henry Dölling ordnet Blumen auf 
einem Grab. Diebe stehlen immer häufiger die Pflanzen.  Foto: Jörg ter Vehn 

Giftalarm

Schülerin lässt 
Pipette mit  
Brom fallen 

Taucha (-tv). Bei einem Unfall mit gif-
tigem Brom sind gestern Vormittag am 
Tauchaer Geschwister-Scholl-Gymnasi-
um Schüler und Lehrer mit dem Schre-
cken davon gekommen. Im Unterricht 
der 9b hatte einen Schülerin unter Auf-
sicht ihrer Lehrerin vor der Klasse mit 
einer Pipette voller Brom über einem 
Lichtschreiber hantiert, als ihr nach 
Angaben von Schulleiterin Kristina 
Danz das Gerät aus der Hand glitt und 
auf dem Polylux zerbrach. Sofort wur-
den die giftigen Gase freigesetzt. Die 
Lehrerin habe richtig reagiert, die ins-
gesamt drei Tropfen Flüssigkeit sofort 
abgedeckt, die  Fenster geöffnet und die 
Schulleitung informiert, so Danz.

Feuerwehr, Rettungsdienst und das 
Gesundheitsamt seien schnell vor Ort 
gewesen. Die Schüler der 9b seien un-
tersucht und nach Rücksprache mit den 
Eltern nach Hause geschickt worden. 
Die Lehrerin und die Unglücks-Schü-
lerin wurden ins Krankenhaus zur Be-
obachtung und näheren Untersuchung 
gefahren. Alle Schüler und deren Eltern 
seien belehrt worden, in den nächsten 
Tagen auf besondere Symptome zu ach-
ten, wie etwa eine Reizung der Atem-

wege. Der Unterricht werde normal 
fortgesetzt, am heutigen Tag mit dem 
Gesundheitsamt über die weitere Nut-
zung des Chemiekabinetts entschieden, 
sagte Danz.

Die Schülerin sei vorher gefragt wor-
den, ob sie das Experiment durchfüh-
ren wolle, beteuerte sie. Bei so geringen 
Mengen wie in einer Pipette müsse  
auch nicht unter dem Abzug gearbeitet 

werden. Nach dem Unfall waren die 
Kinder in Schulbibliothek und Café un-
tersucht worden. Etliche Eltern kamen 
geeilt, um ihre Schützlinge nach Hause 
zu begleiten. 

Giftalarm im Geschwister-Scholl-Gymnasium: Bei einem Unfall im Chemieunterricht ist Brom freigesetzt worden. Notarzt und Gesund-
heitsamt untersuchten die Klasse. Eine Schülerin und die Lehrerin kamen zur Beobachtung ins Krankenhaus.  Foto: Jörg ter Vehn

Wie hier am Rathausplatz bereiten die 
Stadtwerke Schkeuditz mit Tiefbau-
arbeiten die Druckumstellung in ihrem 
Netz vor.
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Sitzung

Morgen tagt
der Stadtrat

Schkeuditz (-art). Um 19 Uhr beginnt 
morgen die öffentliche Sitzung des 
Schkeuditzer Stadtrates. In der Beratung 
im Ratssaal am Rathausplatz 3 geht es 
im öffentlichen Teil unter anderem um 
einen Finanzierungsbeschluss zur Wei-
terführung der Freiflächengestaltung 
an der Sonnenblumen-Grundschule in 
Glesien. Außerdem steht der Einbau 
eines Aufzuges im Rathaus auf der 
Tagesordnung. Zwei Grundstücksange-
legenheiten und der Kauf eines Multi-
cars schließen die Beschlussfassungen 
ab. Im Anschluss gibt es wie immer die 
Erklärungen des Oberbürgermeisters, 
Anfragen und Erklärungen der Fraktio-
nen sowie eine Bürgerfragestunde.


